Reisebericht nach Lillehaven oder was??

Wie immer planen wir unsere Angeltouren ein Jahr im Voraus, heißt während unserer Angeltouren wird unser nächstes Ziel ausgeguckt. Für 2010 sollte Lillehaven unser Ziel sein.

Also wurde mit Vögler´s Angelreisen alles in trockene Tücher gebracht, die Buchungsbestätigung lag im Dezember vor, 16 Tage vor unsere Abreise trafen die Reiseunterlagen ein, also Norge wir kommen. 
Nach den letzten Vorbereitungen wurden am 20.Mai die zwei Autos beladen und wir 6 Mann machten uns um 23.30 Uhr auf dem Weg von Köln in Richtung Norwegen. Die ganze Fahrt verlief ohne Stau und Störung, Ankunft im Hafen von Hirtshals um 10.30 Uhr. Also raus aus den Autos, Beine vertreten und Nordseeluft schnuppern.

Pünktlich um 12.15 Uhr legte die Super Speed ab, rein ins Restaurant und „Mittagessen“.

Nach  einer Ententeich Überfahrt kamen wir pünktlich in Kristiansand an, durch einen Stau an der Baustelle direkt hinter dem Tunnel verzögerte sich die Weiterfahrt um eine halbe Stunde, was wir aber bei herrlichem Sonnenschein locker nahmen.

Wie in den Reiseunterlagen von Vögler´s angegeben fuhren wir nach Lussevika zur Information und suchten dort vergebens deren Betreuerin Nina, da eine Handy Nummer angegeben war nahmen wir Kontakt mit Nina übers Handy auf. Nina teilte uns mit, dass wir sie in Spangereid am Hafen antreffen würden, also nach Spangereid dort angekommen trafen wir auf eine verdutzte Nina. 
Nina erklärte mir, dass sie für Freitag den 21.Mai keine Anreise erwarte.

Nun, jetzt schauten wir etwas dumm aus der Wäsche.

Um es kurz zu machen, es war keine Buchung vom Büro Vögler´s Hamburg nach Norwegen weitergeleitet worden, sprich kein Haus und auch kein Boot für uns reserviert.

Nach vielen Telefonaten von Nina blieb uns nichts anderes übrig als eine Wohnung zum Übernachten in Rahmsland zu beziehen. Nach dem ersten „Schock“ war klar, dass wir unsere erste Angelausfahrt am nächsten Morgen vergessen können, anstelle dessen traf ich mich am Samstag um 9.15 Uhr mit Nina in Spangereit und jetzt wurde wieder telefoniert ohne Ende.

Gegen 10.00 Uhr erreichte Nina endlich eine Mitarbeiterin von Vögler´s in Hamburg, ihr wurde die Sachlage noch einmal ausführlich geschildert. Das musste natürlich erst in Hamburg geprüft werden, so tranken wir halt noch einen Kaffee und warteten. Eine ¾ Stunde später dann der Anruf aus Hamburg, ja hier liegen die Unterlagen vor, warum die aber nicht nach Norwegen geleitet wurden ist momentan nicht zu sagen. Uns wurde jetzt angeboten ein Haus in Fururholmen zu beziehen und unser Yelloboot entgegen zu nehmen. Dem sagten wir unter Vorbehalt zu. Jetzt begann der „Umzug“ von Ramsland nach Fururholmen. Ab 14.00 Uhr stand uns auch das Boot zu Verfügung, aber der Angeltag war dahin. Über die Reklamation und was Vögler´s dazu sagte später mehr.

An dieser Stelle möchten wir uns bei Nina für ihre immer freundliche und unermüdliche Hilfe herzlich bedanken.
Jetzt geht’s weiter mit dem Bericht über die Eigentliche Sache „Angeln in Norge“                       

Christian, unser Ansprechpartner in Furuholmen zeigte uns die Ferienanlage, alle wichtigen Einrichtungen und wies uns in der Handhabung unseres Bootes ein.

Nun wollten wir aber auch aufs Wasser, und so wurde, jeder mit einer Angel bewaffnet, um 16.30 Uhr eine erste Erkundungstour unternommen.

Es ging bis zum so genannten „U-Boot“ [image: image1.jpg]


       

Nach ca. 3 Stunden ging es zurück. Gefangen haben wir nichts, so blieb die Hoffnung auf Morgen. Bei leckeren Grillspezialitäten und einem kühlen Bier ließen wir den Samstag ausklingen.

Sonntag 
Am nächsten Morgen wurden wir dank unserem Kameraden Gerd mit Musik aus dem Radio geweckt, das kam aber gar nicht so gut an. Nach und nach fanden sich aber alle am Kaffeetisch ein.

Nach dem Frühstück schwangen wir uns in die Anzüge und ins Boot, der Fisch wartet!!

Ein Kontrollblick von mir, und siehe da, alle hatten ihre Schwimmweste an. Klasse wenn sich alle an die Vorschriften halten. Bei vergangenen Touren gab es da schon mal der einen und anderen Diskussion.
Jetzt ging es los, nach der Karte von Christian auf der die Hotspots eingetragen sind, glaubten wir an schöne Fische, was kam war aber nicht viel, jedenfalls nicht viel Fisch.

Egal, dafür entschädigte das super Sonnenwetter.
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Beim Abendessen wurde vereinbart Morgen geht es früh raus aufs Wasser, hier hatte ich meine Zweifel.

Montag
Der erste der auf den Beinen war, war unser morgendlicher DJ, Gerd aber schon dezenter.

Meine Zweifel waren berechtigt, bis das alle durchs Bad geschleust waren und gefrühstückt hatten war es wieder 8.30 Uhr.

Heute wollten wir vor dem Leuchtturm die so genannten Hotspots anfahren, aber auch hier hatten wir nicht viel, 3 untermassige Dorsche die wieder in ihr Element zurück durften.

Gegen Mittag ging es erstmal zurück zum Hafen, am Nachmittag wollten wir noch mal raus.
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Am Nachmittag ging es dann nochmals zum „U-Boot“, hier war jetzt eine gute Drift, so konnte der erste küchenfähige Dorsch, zwei schöne Makrelen und ein Wittling verhaftet werden.  
Ich machte aber gleich meinen Angelkameraden klar, dass ich nicht noch einmal Neptun eine Opfergabe in Form einer Rute für so wenig Fisch machen würde.
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Am Abend lernten wir dann Trolljente in ihrem Kiosk hier in Furuholmen kennen.

Nettes Mädel, die für ein Schwätzen immer zu haben ist, hier bekommt man auch den neusten Wetterbericht für den folgenden Tag für diese Region. 

Dieser Bericht sagte für den nächsten Vormittag noch ruhige See voraus, wir sollten aber bis 12.00 Uhr in Land nähe sein.

Dienstag

So wurde für den nächsten Morgen geplant vor die Küste zu fahren um den Hotspot in Höhe der Neskletten zu beangeln. Gerd und ich wollten aber nicht mit, wir legten einen Erholungstag ein. Gesagt, getan diesmal waren alle um 6.00 Uhr aus den Federn und 4 Mann um 7.00 Uhr auf dem Wasser.

Indessen machte ich den „Haushalt“ und Gerd versuchte sich mit Blinkern im Hafenbecken.

Nach zwei Stunden mit unermüdlichem Blinkern, hallte der Ruf von Gerd zu mir, „Hilf mir mal die Rolle ist am A……. und ich hab einen Biss. Tatsächlich, Gerd hatte einen schönen Dorsch von 1,6 Kg gefangen. Petri Heil.

Wir erwarteten gegen Mittag unsere 4 Kameraden zurück, und da kamen sie auch schon, Gerd und ich hielten Ausschau nach den vollen Fischkisten, Pustekuchen nichts als eine Bootstour gemacht und nur einen küchenfähigen Köhler gefangen. Jetzt trumpfte natürlich Gerd mit seinem Hafendorsch auf. Marco konnte es nicht glauben „Wir fahren den ganzen Morgen und pilken was das Zeug hält und der fängt die Fische vor der Haustür“.

Jetzt packte der Ehrgeiz auch Klaus und Marco und der Erfolg ließ nicht lange auf sich warten. Drei schöne Platten und zwei schöne Küchendorsche. Herz was willst du mehr.

Der Wetterbericht von Troljente bestätigte sich, gegen 15.00 Uhr frischte der Wind merklich auf und ein Angeln war nur noch im Fjord möglich.
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Für Mittwoch Vormittag war Wind und leichter Regen vorher gesagt, auch das traf wieder ein, um die Mittagszeit besserte sich das Wetter aber merklich, so ging es wieder aufs Wasser. Vor dem „U-Boot“ war es aber noch zu unruhig, so tummelten wir uns im Fjord und fingen noch einen massigen Köhler, und Gerd seinen diesjährigen „großen“ Dorsch mit 3,2 Kilo schaffte es Gerd zum diesjährigen Angelkönig. Petri!!  
Am Abend bekamen wir von Christian den erhofften Anruf, Morgen früh um 5.00 Uhr wird uns der Kutter am Haus abholen. Der kleine Kutter „Monika“ liegt im Hafen von Furuholmen und kann vier höchstens aber fünf Angler mitnehmen.

Es hat sich aber gelohnt.
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Mit sechs Mann haben wir 3 Std. filetiert, das war harte Arbeit.

Wir versuchten es am Nachmittag mal mit langsamen schleppen mit Woppler und Blinker, bekamen aber keinen Flossenträger mehr zu sehen.
Am Abend wurden alle Sachen verpackt, am Freitag ging es wieder Richtung Heimat.
Nach dem wir wieder in der Heimat angekommen waren, setzte ich mich mit Vögler´s in Verbindung. Leider war eine Doppelbuchung und anschließend fälschlicherweise eine Doppelstornierung vorgenommen worden. So kam es dazu, dass wir in Norge nicht erwartet wurden. Vögler´s entschuldigte sich mehrmals und uns wurde der verlorene Angeltag in Form einer Gutschrift für die nächste Tour angeboten.

Wir meinen ein Fehler kann jedem unterlaufen, wir sind alle nur Menschen.

Die Bemühungen der Betreuer in Norwegen besonders von Nina waren hervorragend dafür nochmals unseren Dank.

Fazit: Beschissener Anfang, gutes Ende.        

